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Niemals im Stress entscheiden
Arbeitswelt: Warum Menschen aufgeben

Im Lebensrückblick bedauert man 
weniger, was man getan, als was 
man nicht getan hat. Vielleicht, 
weil man zu früh aufgegeben hat. 
Dafür gab es Gründe. Und doch 
bleibt manchmal ein Gefühl von 
«hätte ich doch ...». 

von regula zellweger *

Sich Ziele setzen, planen, sich etwas vor-

nehmen, Wünsche verwirklichen – all 

dies sind Motoren, die antreiben, das 

Leben in eigener Regie zu gestalten, Ver-

änderungen herbeizuführen und sich 

weiterzuentwickeln. Leider bleiben Zie-

le oft unerreicht, Vorsätze verblassen 

und verschwinden, Wünsche bleiben 

Wünsche und Pläne verrotten in einer 

Schublade. Bereits die Planung von Ver-

änderungen kann Widerstand wecken. 

Vielleicht erwächst Abwehr durch Kritik 

oder Rückschläge – oder durch die eige-

ne Befi ndlichkeit. Vielleicht ist Aufge-

ben kurzfristig bequemer und man wirft 

die Flinte ins Korn. 

Gründe zum Aufgeben

Es gibt viele Gründe aufzugeben. Viel-

leicht erwartet man zu schnell Erfolge. 

Oder man verliert den Glauben an sich 

selbst, den Selbstwirksamkeitsglauben. 

Man meint, das Leben sei einem etwas 

schuldig – und nicht umgekehrt. Die 

Angst zu versagen ist grösser als der 

Wunsch nach Erfolg. Überarbeitung, Zu-

kunftsangst und die Angst, etwas zu 

verlieren, können einen Abbruch aus-

lösen. Man fokussiert sich auf Fehler, 

statt den Erfolg zu visualisieren. Man 

verliert sich in der Vergangenheit und 

blockiert Veränderungen. Man glaubt 

an die eigene Unfähigkeit und suhlt sich 

in Selbstmitleid. Und schliesslich ist der 

Selbstwert im Keller.

Die Weiterbildung hinschmeissen, 

den Job bereits in der Probezeit kündi-

gen, die Selbstständigkeit nach ein paar 

Monaten an den Nagel hängen? Aufge-

ben scheint der leichteste und damit der 

verlockendste Weg zu sein. 

Wenn Schwierigkeiten oder Miss-

erfolge eintreten, geht die Motivation 

auf Talfahrt. Man zieht lieber die Reiss-

leine, wenn man merkt, dass mehr Ar-

beit und Engagement verlangt werden – 

und einen guten Ausgang kann schliess-

lich niemand garantieren. Trotzdem 

kann kurzfristiges Aufgeben in vielen 

Fällen langfristig die falsche Entschei-

dung sein.

Aufgeben in Stresssituation

Für den Entscheid aufzugeben, soll man 

sich den richtigen Zeitpunkt wählen. 

Ohne Stress. Denn in gestresstem Zu-

stand fällt man in die weite Vergangen-

heit der Menschheit zurück und scheint 

nur drei Möglichkeiten zu haben: An-

griff, Erstarrung oder Flucht. Stress engt 

den Horizont ein. Warum nicht statt 

nachgeben und aufgeben alles geben. 

Denn wer aufgibt, weiss nie, ob er es 

doch geschafft hätte.

Durchhalten um jeden Preis? Ver-

bissen dranbleiben wie eine Bulldogge, 

die sich im Hosenbein des Pöstlers ver-

bissen hat? Durchziehen bis zum bitte-

ren Ende? Aufgeben bedeutet nicht 

 immer, dass man schwach ist. Oft 

 bedeutet es auch, dass man stark genug 

ist, etwas loszulassen, das nicht zu 

 ändern ist. 

Aufgeben oder dranbleiben – das ist die 

Frage? Oft hilft ein Gespräch mit einer 

Vertrauensperson, die dabei unterstützt, 

selbst herauszufi nden, was man wirk-

lich will.

Tote Pferde reiten

Bekannt ist der Spruch, der den Dakota 

zugeschrieben wird: «Wenn du ent-

deckst, dass du ein totes Pferd reitest, 

steig ab!» Vielleicht investiert man all 

seine Energie in das tote Reitpferd – ein 

Projekt, einen Vorsatz oder einen 

Wunsch – krampfhaft am Leben zu er-

halten: Peitschenhiebe, Belohnung, 

Mund-zu-Mund-Beatmung, Fluchen, 

Pferdefl üstereien, Outsourcen des toten 

Pferdes, PowerPoint-Präsentationen und 

Seminare für das Reiten von toten Pfer-

den verfassen, Motivations- und Trai-

ningsprogramme für Pferd und Reiter... 

Mit anderen Worten, man weigert sich, 

ein Projekt oder eine Zusammenarbeit 

sinnvoll und rechtzeitig abzubrechen. 

Die Weisheit der Dakota-Indianer hat 

hoffentlich nicht mit dem Absteigen 

vom Pferd geendet. Dem Pferd soll Wert-

schätzung entgegengebracht werden. 

Ein Ritual soll zelebriert werden, um das 

tote Tier und dessen Bedeutung für das 

Leben des Reiters zu würdigen. Es gilt, 

Dankbarkeit zu bekunden für das, was 

einen dieses Pferd gelehrt hat. Ein res-

pektvoller Umgang mit sich selbst und 

mit dem Leben beinhaltet, dass man sich 

Zeit nimmt, um Abschied zu nehmen, 

auch von einem Projekt, einem Wunsch, 

einem Ziel. Wichtig ist, dass diese Ab-

schiedsphase ein rechtzeitiges Ende fi n-

det. Denn es ist unwürdig, ewig vor 

einem toten Tier zu knien und es mit 

Liebesbezeugungen zu überschütten.

Gelassenheit

Bekannt ist das Gebet: «Gott, gib mir die 

Gelassenheit, Dinge hinzunehmen, die 

ich nicht ändern kann, den Mut, Dinge 

zu ändern, die ich ändern kann, und die 

Weisheit, das eine vom anderen zu un-

terscheiden.» Sinngemäss gilt es auch 

für das Aufgeben. Wann macht Aufge-

ben langfristig Sinn?

Bevor man aufgibt, gilt es, sich zu 

fragen: Wie werde ich über meinen Ent-

scheid zum Aufgeben in ein paar Jahren 

denken? Wie wird sich mein Leben posi-

tiv verändern, wenn ich nicht voreilig 

hinschmeisse, sondern durchziehe und 

neugierig und offen erwarte, wie es wei-

tergeht? Denn beispielsweise aufgege-

bene Aus- und Weiterbildungen stecken 

oft wie Dornen im Fleisch. Sie schmer-

zen noch nach Jahren, wenn man sich 

bewegt. 

Ausprobieren ist erlaubt, Fehler ma-

chen ist erlaubt, Misserfolge zu haben, 

ist erlaubt. Was man aufgibt, soll man 

aus Stärke und nicht aus Schwäche tun, 

aus freier Wahl – und nicht wie der 

Fuchs die Trauben. Denn jede Handlung 

beinhaltet immer zugleich Chancen wie 

Risiken.

Dale Carnegie macht Mut zum Dran-

bleiben und formuliert: «Die meisten 

wichtigen Dinge auf der Welt sind von 

Menschen vollbracht, die weitergemacht 

haben, obwohl es hoffnungslos schien.»

* Die Autorin ist dipl. Psychologin FH, dipl. Berufs- 

und Laufb ahnberaterin sowie Buchautorin.

Thurgauer Öpfelfarm 
Degustation und Verkauf in Ottenbach

Dieser Anlass in der Reihe 
 «Kulinarische Leckerbissen» von 
Schneebeli Schreinerhandwerk 
fi ndet am Freitagabend, 
16. September, statt. Zu Gast ist 
Roland Kauderer, er produziert 
mit seinem Familienbetrieb die 
beliebten Öpfelringli und viele 
weitere Spezialitäten. 

Wer kennt sie nicht, die feinen Thur-
gauer Öpfelringli vom Dorfl aden? 
 Dahinter steckt der Familienbetrieb 
von Roland und Monika Kauderer: die 
Eltern, viele treue Mitarbeitende und 
manchmal helfen auch die Kinder tat-
kräftig mit. Seit 1998 werden Apfel-
ringli von Äpfeln aus möglichst regio-
naler Produktion ohne Konservierungs-
stoffe getrocknet. Heute sind es jähr-
lich zirka 270 Tonnen Äpfel und 
30 Tonnen andere Früchte, die verar-
beitet werden und laufend kommen 
neue, handgemachte Spezialitäten 
dazu, die im eigenen Hofl aden, in 
Läden in der ganzen Schweiz und im 
Onlineshop verkauft werden. 

Am Anlass bietet sich Gelegenheit, 
die feinen Produkte zu degustieren 
und mehr zu erfahren über diese länd-

liche Erfolgsgeschichte «made in Thur-
gau». Selbstverständlich bringt Roland 
Kauderer eine Auswahl seiner Produk-
te mit, die am Anlass gekauft werden 
können. Schneebeli Schreinerhandwerk

«Thurgauer Öpfelringli» am Freitag, 

16. September, ab 18.30 Uhr, Schneebeli 

Schreinerhandwerk, Jonenstrasse 22, 

Ottenbach. Teilnehmerzahl beschränkt, 

Anmelden via info@schneebeli.ch oder 

unter Telefon 043 322 77 77. Parkieren 

an der Hobacherstrasse. Zufahrt signalisiert.

Roland Kauderer. (Bild zvg.)

35 Jahre, 35 % Rabatt, 35 Specials
«Fiir mit Eus!»: Noserlight empfängt zur Jubiläumsfeier in Zwillikon

Seinen Fans und Kunden, Einrichtern 
und Handwerkern sowie «Schnäppli-
Jägern» vom 7. bis 10. September 
einen grossen Rampenverkauf mit 
unschlagbaren Angeboten zu 
präsentieren – darauf freut sich das 
Team des LED- und Lichtkompetenz-
zentrums in Zwillikon besonders. 

Am Samstag, 10. September, bekommt 
das Team der Noserlight AG Besuch von 
Rodolfo mit seinem Streichelzoo, einer 
lustigen Truppe mit Mini-Pony und Co. 

Es gibt grossartige Wettbewerbspreise 
im Gesamtwert von 1000 Franken zu 
gewinnen. Und wer mag, kann am 
Glücksrad drehen und praktische 
 Sofortpreise gewinnen. Klar ist auch 
für das leibliche Wohl gesorgt. 

In der grossen LED-Ausstellung 
können Besucher an den Jubiläums-
tagen, zusätzlich zum Rampenverkauf, 
von mehr als 35 Prozent Rabatt auf 
ausgewählte Specials profi tieren. Ein 
Riesenangebot an LED-Leuchtmitteln 
zu unschlagbaren Toppreisen rundet 
das Angebot ab. So wird Energie- und 

Kostensparen leicht gemacht! Natür-
lich beantworten die Profi s von Noser-
light auch sämtliche Fragen zum  Thema 
 Beleuchtung oder Glühlampenverbot. 
«Bruchsch Liecht? Dä Nosi hät’s!», die 
Mission, die das Unternehmen seit 
35 Jahren antreibt, spiegelt sich auch 
in den Jubiläumsfestivitäten wider.

Noserlight AG

Weitere Infos unter www.noserlight.ch, auf 

Facebook, Instagram @noserlight und direkt im 

Shop an der Ottenbacherstrasse 25, Zwillikon.

Das Führungsteam des LED- und Lichtkompetenzzentrums Noserlight in Zwillikon/Affoltern. (Bild zvg.)
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«Top-Netzwerker»

Das Unternehmernetzwerk BNI 
zeichnet jedes Jahr seine aktivsten 
Mitglieder aus. Diesmal auch 
Mike Burri aus Wettswil.

Am «KMU-Day» vom 19. August im 

 Verkehrshaus in Luzern wurden die er-

folgreichsten Unternehmerinnen und 

Unternehmer des BNI-Netzwerks geehrt 

und ausgezeichnet. Zu den Bewertungs-

kriterien gehört unter anderem eine 

mindestens 95-prozentige Anwesenheit 

beim wöchentlichen Unternehmertref-

fen sowie die Anzahl Empfehlungen, die 

sie dort austauschen. Die Treffen dienen 

dem Aufbau nachhaltiger Geschäftsbe-

ziehungen und der Umsatzsteigerung.

Aus dem BNI-Unternehmerteam 

Albis durfte Mike Burri, Burri AG Wetts-

wil, aus den Händen von Geschäfts-

leitungsmitglied Martin Calori ein Zerti-

fi kat und lobende Worte entgegenneh-

men. Mike Burri ist seit Juli 2014 Mit-

glied im Unternehmernetzwerk. «Ich 

sehe jeden Unternehmer gern auf Au-

genhöhe», so Burri. Der wöchentliche 

Treff der verschiedenen Unternehmer 

bringe Vertrauen – auch in deren 

 Geschäftstätigkeit. (red.)

Ausgezeichnet: Mike Burri. (Bild zvg.)


